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Einbrecher flüchtet vor dem
14-jährigen Sohn des Diakons
Tatort Pfarrhaus: Am Donners-
tagabend wurde ein Einbrecher
vom mutigen 14-jährigen
Jonatan Bürgermeister, Sohn
des Seelsorgers in Rapperswil-
Jona, überrascht, als er
versuchte, das Pfarrei-
sekretariat auszurauben.

Von Stefan Breitenmoser

Rapperswil-Jona. – «Auf einmal hörte
ich ein Geräusch und sah, dass die Bal-
kontüre offenstand», schildert der 14-
jährige Jonatan Bürgermeister die Sze-
ne als er gegen 21 Uhr den Einbrecher
entdeckte. «Dann sah ich einen Mann
mit einer Taschenlampe, der im Büro
meinesVaters in den Sachen wühlte.»

Jonatan, der zuerst dachte, es hand-
le sich um seinen Vater, reagierte,
nachdem ihn der Täter mit der Ta-
schenlampe angeleuchtet hatte, so-
fort. «Ich ging schnell zu meinen Ge-
schwistern, schloss alle Türen hinter
mir ab und verständigte mit meinem
Handy die Polizei.» Kurze Zeit später
habe er noch den Knall einerTüre ge-
hört. Offenbar der Einbrecher, der –
überrascht vom Pfarrhauskind – völ-
lig verstört flüchtete. Seine Beute:
130 Franken, welche er aus dem
Portemonnaie desVaters stahl.

«Wir waren kurz weg»
Zum Zeitpunkt der Tat war Jonatan
alleine mit seinen zwei kleineren
Geschwistern Ida-Maria (8 Jahre) und
Silas (6 Jahre) zuhause im Pfarrhaus
an der Rebhalde in Kempraten. Die
Eltern waren kurz weg. «Wir wollten
nur schnell etwas in die Schule brin-
gen», erklärt Diakon Bernd Bürger-
meister. Nebenan probte der Männer-
chor.

Als die Eltern zurückkommen, ist
die Polizei bereits vor Ort. «Wir muss-
ten zuerst durch die Absperrungen
durch. Die Spurensicherung dauerte
dann noch den ganzen Abend.» Die
kleine Ida-Maria entdeckte die Polizei
aber nicht. Sie hatte sich die ganze
Zeit unter dem Bett versteckt.

«Der grösste Schaden, den wir von
dem Einbruch davontragen, ist das ge-
störte Sicherheitsgefühl der Kinder»,
sagt Bernd Bürgermeister. Er rechnet

damit, dass es noch einige Zeit dauern
wird, bis die Kinder abends wieder ru-
hig einschlafen.Ansonsten sei ja nicht
viel passiert – dank dem mutigen Jo-
natan.

Türe nicht ganz geschlossen
Doch wie konnte der Einbrecher
überhaupt ins Pfarrhaus gelangen?
«Sehr wahrscheinlich war der Griff
der Balkontüre nicht ganz in die
Senkrechte gestellt. Auch die Verzah-
nung der Türe ist nicht mehr ganz
funktionstüchtig», so der Diakon.

Wieso derTäter genau ins Pfarrhaus
einbrach, ist auch Bürgermeister nicht
klar. «Vielleicht rechnete er damit,
dass die Kollekte im Sekretariat auf-
bewahrt wird.» Dem war aber nicht
der Fall, denn in Pfarrhäusern werden
aus Sicherheitsgründen grundsätzlich

keine Geldbeträge aufbewahrt. Laut
Hans Eggenberger, Mediensprecher
der Kantonspolizei St. Gallen, ist es
aber unwahrscheinlich, dass derTäter
bewusst in das Pfarrhaus eingestiegen
ist. «Die Einbrecher ziehen meistens
von Haus zu Haus.» Eggenberger er-
innert sich an einen Fall, bei dem in
das Haus des damaligen Bundespräsi-
denten Kurt Furgler eingebrochen
wurde.«Damals dachten auch alle zu-
erst an eine politischeTat.Wie sich da-
nach herausstellte, hatte der Täter
aber keineAhnung, dass er beim Bun-
despräsidenten eingebrochen war.»

Nicht der erste Einbruch
Für Eggenbergers These spricht auch,
dass kurze Zeit später ein paar hun-
dert Meter entfernt an der Fluh-
strasse ebenfalls eingebrochen wurde.

Auch da mit mässigem Erfolg. Der
Dieb erbeutete lediglich etwas Bar-
geld und Schmuck. Die Polizei geht
davon aus, dass es sich um den glei-
chen Täter handelt.

Es ist allerdings nicht der erste Ein-
bruch in das Pfarrhaus in Kempraten.
«Wir wohnen schon zwei Jahre hier.
Vorher wurde hier schon einige Male
eingebrochen», erzählt Bürgermeis-
ter. Erst kürzlich habe die Polizei auch
vor Opferstockdiebstählen gewarnt.
Auch Eggenberger bestätigt, dass es
eine Serie derartiger Diebstähle gab.

In Zukunft will Bürgermeister noch
besser kontrollieren, ob dieTüren ge-
schlossen sind, wenn er das Haus ver-
lässt. «Wir waren bisher schon vor-
sichtig.» Wirklich Sorgen braucht er
sich aber nicht zu machen, denn er hat
immer noch seinen Helden Jonatan.

Begeisterndes Hippie-Musical in der Kanti
Das erfolgreiche Rock-Pop-
Musical «Hair» feierte
am Donnerstag in der Kantons-
schule Glarus Premiere.
Das Publikum bedankte sich
mit einer Standing Ovation.

Von Claudia Kock Marti

Glarus. – «Schon wieder eine grosse
Musikproduktion, nach dem das Jubi-
läum mit der Oper Semele kaum
hinter uns liegt», fragt Rektor Peter
Aebli im Programmheft. «Ja, das darf
sein und hat sich voll gelohnt», muss
die Antwort lauten.

Den Nerv der heutigen Jugend
Was die rund 30 Jugendlichen der
dritten und vierten Klasse mit dem
Schwerpunktfach Musik bei der Pre-
miere auf die Bühne zaubern, spricht
vom ersten Moment an für sich. Das
innere Feuer und die nötige Spiel-,
Tanz- und Gesangsfreude sind spür-
bar, so dass man gerade noch einmal
gehen möchte. Es liegt aber auch da-
ran, dass die Songs «Aquarius», «Ha-
re Krishna», «Good Morning Starshi-
ne» oder «LetThe Sun Shine» immer
noch – nicht nur bei 50-Jährigen – ei-
ne Gänsehaut zu erzeugen vermögen.

Das erfolgreiche Hippie-Musical
aus demAmerika Ende der Sechziger-
jahre trifft offensichtlich bis heute den
Nerv der Jugend. Es geht um Liebe
und um eine friedliche Welt. Claude
(Severin Talamona), der Junge vom
Land, steht kurz vor seiner Einberu-
fung ins Militär. Doch vorher trifft er

im Park der Grossstadt eine Gruppe
Hippies, die vom ziemlich flippigen
Berger (Roman Rey) angeführt
wird…

Die Inszenierung, welche die bei-
den Musikpädagogen Christian Mel-
dau und Christoph Schönenberger
mit den Profi-Choreographen Rahel

Simone Ernst und Gianni Schwager
sowie Beverley Worboys für Vocal
Coaching und Regie gewählt haben,
überzeugt. Die Bandbesetzung um
Randy Müller ebenfalls.

Sa, 8. März, 20 Uhr, So, 9. März, 17 Uhr.
Weitere Aufführungen. Aula Kanti Glarus.

Ausschreitungen
nach Rappi-Spiel
Nach einem Eishockeyspiel ist
es am Donnerstagabend in
Rapperswil-Jona erneut zu
Ausschreitungen gekommen.
Die Polizei setzte Gummischrot
ein und wurde mit Steinen
beworfen.

Rapperswil-Jona. – Nachdem die
Rapperswil-Jona Lakers das Qualifi-
kationsspiel gegen Genf Servette 1:3
verloren hatten, formierten sich rund
80 meist jugendliche Fans der Heim-
mannschaft und provozierten die
Gäste. Die Polizei konnte nach eige-
nen Angaben die beiden Gruppen
auseinander halten.

Darauf errichteten die heimischen
Fans eine Strassenblockade, um einem
Car der Servette-Anhänger die Weg-
fahrt zu verunmöglichen. Die Polizei
löste die Blockade mit dem Einatz von
Gummischrot auf. Die Ordnungskräf-
te waren dabei einem massiven Stein-
hagel ausgesetzt. Es gab keineVerletz-
ten. Mehrere Cars wurden danach un-
ter Polizeischutz über den Seedamm
bis zur Autobahneinfahrt begleitet.
Der St. Galler Kantonspolizei halfen
auch die Genfer Polizisten, um gewalt-
tätige Fans aus derWestschweiz besser
identifizieren zu können. (sda/so)

Widmer-Schlumpf
erzielte Überschuss
Chur. – Die im Dezember neu zur
Bundesrätin gewählte Bündner Fi-
nanzdirektorin Eveline Widmer-
Schlumpf hat ihrem Heimatkanton
ein schönesAbschiedsgeschenk ge-
macht: Die Staatsrechnung 2007
schliesst mit 50,1 Millionen Fran-
ken Überschuss. Die Budgetvorga-
be wurde damit um 30 Prozent
übertroffen. Ohne Sonderabschrei-
bungen auf Hochbauten und Mobi-
liar im Umfang von 53,8 Millionen
Franken, die vom Parlament noch
genehmigt werden müssen, beliefe
sich der Ertragsüberschuss sogar
auf 103,9 Millionen Franken. Der
stellvertretende Bündner Finanz-
direktor, Justizdirektor Martin
Schmid, sprach von einem «sehr
guten Ergebnis». Vor allem die
Steuern der juristischen Personen
fielen höher als erwartet aus. (sda)

Raucher setzte
Balkon in Brand
Schiers. – Am Freitagmorgen kam
es in Schiers zum Brand eines Bal-
kons an einem Holzhaus. Verletzt
wurde niemand. Der Sachschaden
beträgt rund 10 000 Franken.Aus-
gelöst wurde der Brand im Dorf-
zentrum von Raucherwaren, die in
einem nicht feuerfesten Abfallei-
mer aus Kunststoff entsorgt wor-
den waren, wie die Bündner Kan-
tonspolizei mitteilte. Der Holzbo-
den des Balkons und teilweise auch
die Hausfassade fingen Feuer. Der
Hauseigentümer konnte den Brand
mit einem Feuerlöscher eindäm-
men. (sda)

Lastwagen donnerte
in Schaufenster
Rheineck. – Spektakulärer Unfall
am Freitag in Rheineck: Ein Chauf-
feur verlor unter demTorbogen die
Kontrolle über sein Fahrzeug. Ehe
der Lastwagen zum Stillstand kam,
streifte er gemäss Polizeiangaben
Schaufenster, Fassaden und Velos.
Der 38-jährige Camionfahrer hatte
vermutlich ein gesundheitliches
Problem. Er wurde nach dem Un-
fall in ein Spital eingeliefert.Ande-
re Personen wurden nicht verletzt.
Es entstand Sachschaden an Ge-
bäuden und am Torbogen zum
Städtchen. (sda)

Das innere Feuer ist sichtbar: Die Musik der wilden Hippie-Zeiten trifft in der Kanti den Nerv der heutigen Jugend.
Bild Christoph Schönenberger

Der Held: Jonatan Bürgermeister erschrickt, als er den
Einbrecher in flagranti erwischt. Bilder Stefan Breitenmoser

Türe nicht richtig geschlossen: Bernd Bürgermeister zeigt,
wie der Dieb ins Haus einbrechen konnte.

Der Fluchtweg: Während der Männcherchor friedllich probt,
entwischt der Einbrecher mit der Beute.

Der zweite Tatort: In dieses Haus an der Fluhstrasse 14 in
Kempraten versucht der Dieb ebenfalls einzubrechen.


